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wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Diaieflät ver König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Univerſitäts. Regiſtrator Seip zu Berlin den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Steuer⸗E heber 
Jobew zu Beelitz und dem Kauzleidlener Slawinsky bei 
dem Conſiſtorium zu Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Künftler S. Bellachini das Prädikat eines K 
Hof⸗Künſtlers zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Berlin, 5. März. Die „Zpener'ſche Zeitung“ 
bat geſtern Abend ein Telegramm aus Wien er 
halten, wonach die Miſſion des Generals von Man 
teuffel beim öſterreichiſchen Cabinet den gewünſchten 
Erfolg gehabt hat. Oeſterreich willigte ein, die 
Operationen in Jütland fortzufegen. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Cöriſtiania, 4. März. das „Morgenbladet“ 
vom 1. März tadelt Dänemarks Politik in Bezug 
auf Schleswig und bezweifelt, daß das norwegiſche 
Volk, trotz feiner Sympatbie für Dänemark, geneigt 
ſei, die zur getiven Kriegstheilnahme erforderlichen 
Opfer zu bringen. Das Volk werde dem König da⸗ 
für danken, wenn er ſich der Theilnahme am Kriege 
enthalte, und das demnächſtige Storthing werde 
zweifelsohne dieſe Anſchauung bekräftigen. 


Angeloumen 10% Uhr Berwittags. 
Frankfurt a. M., 5. März. Ein offizielles 
„Witgetheilt“ Hiefiger Blätter erklärt, dem deutſchen 
Bunde ſei neuerlich von keiner Seite eine Lufforde⸗ 
rung zur Beſchickung einer europäiſchen Conferenz 
zugek ommen. 


Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 
Petersburg, 5. März. Die Bank hat den Bis, 
eonto auf 6 Prozent für dreimonatliche, auf 6; Pro- 
cent für ſechsmonatliche Wechſel und Vorſchüſſe auf 
Werthpapiere und 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Munchen, 5. März. Die offizielle „Bayriſche 
Zeitung“ von heute ſchreibt: Der Antrag Bayerns 
in der u Bundestagsſitzung lautete: Die Bundes ⸗ 
verſammlung wolle den Bundesgeneral v. Hake in 
Holſtein anweiſen, ſich mit dem Commando der 
»eniirten bezüglich der eſetzung der Etappenſtraßen 
zu verſtändigen und gleichzeitig anordnen, daß unver⸗ 
weilt eine Verſtärkung der Bundestruppen in Holſtein 
durch das ſiebente (Bayern) und eines der gemiſchten 
Bundesarmeecorps eintrete. 


Wien, 3. März. Der heutige „Botſchafter“ 
meldet: Der Erzherzog Albrecht begiebt ſich zum Ver 
ſuche des Königs von Bayern nach München. Die 
„Preſſe“ hört, daß der gemeinſame Vormarſch der 
Alliirten nach Jütland ſchon mit der endgiltigen 
Feſtſtellung der Detailpoſitionen beſchloſſen ſei. 


(W. C. B.) Teltgraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 4. März, Abos. Den, Hamb. Nachr.“ wird 
us Kiel geſchrieben, daß dorthin zurückgekehete dienſtunfähige 
Soldaten die beſtätigende Nachricht mitgebracht hätten, den 
in Copenhagen ſtebenden aus Holſtein gebürtigen Soldaten 
ſei angezeigt worden, daß ſie Mitte des Monats entlaſſen 
werden ſollten. 


Sonnabend, 5. März. (A 


Die Danziger Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
und Fefltage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


& 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elb 


Fort. H. Engler, in Som: 
ng 


Altona, 4. März. Der „Altonaer Mercur“ theilt mit, 
daß die Anfertigung von Uniformſtücken für die Schleswig, 
Holſteiniſche Armee allerdings von den Auftraggebern auf 
Veranlaſſung der Bundescommiſſäre ſiſtirt worden ſei. 

Kiel, 4 März. Das academiſche Conſiſtorium der hie⸗ 
ſigen Univerſttät hat heute eine Eingabe an den dentſchen 
Bund beſchloſſen, in welcher die Nothwen digkeit, die Stände 
einzuberufen, dargelegt wird, damit das geſetzliche Organ des 
Landes bei der Entſcheirung über die Erbfolgeſrage gehört 
werden könne. Die Eingabe ſchließt mit dem Antrage, es 
wolle die Bundesverſammlung den Herzog Friedrich bal⸗ 
digſt anerkennen und fein wie des Landes Recht kräftigſt 
ſchützen und wahren. 

London, 4 März. Nach Berichten aus Kopenhagen 
von geſtrigen Tage iſt auch Neuſtadt in Holſtein in den 
Bereich ber Blokade gezogen worden. Es wird beſtätigt, daß 
Graf Blocruſtſerna den ſchwediſchen Geſandtſchaftspoſten er⸗ 
halten wird. Aus Stockholm wird gemeldet, daß man da⸗ 
ſelbſt die Ernennung eines neuen Kriegsminiſters erwarte und 
daß nächſten Sonntag eine Volksverſammlung für Däuemark 
ſtattfinden werde. 

Paris, 4. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Erzherzog Moximilian durch Unpäplichkeit in Brüſſel zu⸗ 
rückzehalten werde. Zugleich erklart der „Moniteur“, daß das 
verbreitete Gerücht, der Erzherzog verzichte darauf nach 
Mexico zu gehen, jeden Grundes entbehre. 

London, 4. März. Der Poſtdampfer „City of Wafbing- 
ton“ mit 111.500 Dollars an Centanten hat Newyorker Nach⸗ 
richten vom 20. v. M. nach Colk gebracht. Mea de wird 
den Oberbefehl über die Potomac⸗Armee behalten. Das Fi⸗ 
nanzcomité bat ungünſtig über den Vorſchlag berichtet, den 
Finanzmiviſter Cyaſe zum Gelbverkauf zu ermächtigen. — 
Wechſelcours auf Londen 174 ½, Golvagıo 59½, Baum- 
wolle 80%. 

Schleswig- Holftein. 

Vom Rriegsſchauplatze berichtet der „Staatsanzei⸗ 
ger“: Nach einem eingegangenen Telegramm von S. K. H. 
dem Prinzen Friedrich Karl hat am 3. d. ein lebhaftes En» 
gagement an den däuiſchen Vorpoſten bei Düppel und Wiel⸗ 
hof ſtattgeſunden, bei welchem auf beiden Seiten die Verluſte 
ſehr gering waren. Der bei der Recozuoscirung am 22. Fe⸗ 
bruar vetwundete Geconde » Lientenant Vetter des 5. Weit 
eee eee 53 iſt ſeiner Wunde 
erlegen. 

5 — das am 29. Februar ſtattgehabte Gefecht zweier 
Schwadronen des 1. Weſtphäliſchen Huſaren Regiments 
Nr. 8 bei Sklödblergyd liegen amtliche Berichte vor, nach 
welchen vom linken Flügel der Königlichen combinirten Gorde⸗ 
Jufanterie⸗Diviſion am 29. v. M. durch die 2. und 4. Es⸗ 
cadron obengenannten Regimegts auf zwei verſchiedenen 
Wegen, über Auſt und Weſtergleſten, und über Jordrup 
und Rauenholz Recognoseiruugen gegen Baelke vor⸗ 
genommen wurden, da nach eingegangenen Nachrichten 
die Toten der däniſchen Kavallerie ⸗Diviſion bis 
dahin vorgedrungen ſein ſollten. Nach eingegan⸗ 
genen Berichten wurde nördlich Baekke eine feindliche 
Dragoner⸗Abtheilung, eiwa 50 Pferde ſtark, entdeckt und ſo⸗ 
gleich von dem Zuge der Avantgarde angegriffen und in 
ſtetem Gefecht bis Sklödeg geworfen. Eine Escadron Huſa⸗ 
ren folgte und kam gerade rechtzeitig bei Skjödeg an, um den 
hier mit bedeutenden Verſtärkungen hervorbrechenden däniſchen 
Dragonern die Spitze zu bieten. Es kau zu einem blutigen 
Handgemenge, in welchem die Dänen bis Stiönbjeruyd ger 
worfen, und ihnen eine große Zahl an Gefangenen abgenom⸗ 
men wurde. Hier ſuchte die Huſaren⸗Escadron Halt zu 
machen, um ſich nicht zu weit von der andern Escadron, die 
bei Baekke als Soutien geblieben war, zu entfernen. Doch 
der ungeſtüme Muth einzelner Huſaren lieh fie nicht zum 
Stehen kommen, und ſo wurde die Verfolgung fortgeſetzt Da 
erſchlen über der Höhe von Vorbaſſe plötzlich eine neue 
däniſche Escadron, die im Verein mit den geworfenen Dra- 
genern nun mit großer Ueberlegenheit ſelbſt zum Angriff 


Stadt⸗Theater. 
Die Opern ſind jetzt gut im Zuge und die kurze Spanne 
Zeit, welche unſerm geehrten Gaſte, Herrn Grill, hier zu 
weilen vergönnt iſt, kann unmslich gründlicher ausgebeutet 
werden. Wieder liegen zwei Opern zum Berichte vor, welche 
in zwei aufeinanderfolgenden Tagen in Scene gingen: Die 
Zauberflöte“, worin Herr Grill ous Gefälligkeit für die 
Beneſtziantin, Fräul. Brenken, den Tamino ſang und 
„Wilbelm Tell“, das eigene Benefiz des Künſtlers. Es 
iR dabei das Factum zu conftativen, daß die Mitwirkung des 
Herrn Grill der in dieſer Saiſon ſchon gegebenen (lauch bes 
ſprochenen) „Zauberflöte“ ein vollſtändig gefülltes Heus ver» 
ſchaffte, während der „Tell“ ſehr empfindliche Lücken in Auvi⸗ 
torium wahrnehmen lieh. Die liebenswürdige Collegtalität 
und Uneigennügigkeit unſeree Gastes, die wahrlich nicht immer 
in ähnlicher Weiſe erwidert wird, hätte einen beſſeren Lahn 
verdient, unbeſcharet des Umſtandes, daß die „Zauberflöte 
eine größere Popularität für ſich hat, als ber durchweg ernſte 
„Tell“. Wir ſaben übrigens ein ähnliches Reſultat faſt vor⸗ 
aus, denn eine gleich große Theilnahme für zwei unmittelbar 
einander folgende Opernvorſtellungen dürfte in einer Probin⸗ 
zialſtadt, wo das Publikum felten wechſelt, ſchwer zu erzielen 
fein. Fräul. Bren ken hat den glücklichen Treffer gehabt und 
Je ihren Feſtabend durch einen Tamino geſchmückt, der durch 
ſiſchen material, Schule und künſtleriſche Hingebung ‚ber Hafr 
Ne Vozarr’icen Mufit in vorzüglicher Weiſe gerecht 
fanges Die gediegene Behandlung des getragenen Ge 
ungemei die verſtändnißvolle, klaugſchöne und durch die 
muflkaliſche Blicke Ausſprache um ſo eindringlicher wirkende 
im Geſan d. Declomation der Recitative verrieth den Meiſter 
ohne Veſor 8 man mit inniger Befriedigung folgt und 
ſchönes den G „daß hier oder da etwas Uufertiges oder Um 
enuß ſtöcen werde. Wir geben zu, daß ein 


überging. Trotz der heldenmüthigſten Anſtrengungen der 

Huſaren, die von dem Säbel den beſten Gebrauch 
machten, mußten fie endlich der bedeutenden Ueber⸗ 
macht weichen und der Feind folgte bis Skiödeg. 
Die große Zahl der gefangen genommenen däniſchen Dra⸗ 
goner konnte in dieſem Handgemenge nicht mitgenommen, 
ſondern mußte bis auf 4 Mann und 3 erbeutete Pferde zu⸗ 
rückzelaſſen werden. Das Terrain, auf dem ſich das Caval⸗ 
lerie“ Gefecht bis Sköidbiergyd hin und ber bewegt hatte, war 
durch die mit Schnee angefüllten Gräben und Sturzacker fo 
ſchwierig, daß eine große Zahl der Hufaren geſtürzt war, und 
dieſe zum großen Theil verwundet und unberitten zurückge⸗ 
laſſen werden mußten. Es ſind bis letzt vermißt: 1 Oſſizier, 
Lieutenant Hellmigk, 33 Mann und 24 Pferde. 3 Huſaren 
find verwundet. Nach Ausſage von zwei geſtern ſchon wieder 
zurückgetehrten Vermißten haben die Dänen einen Verluſt von 
35 Mann an Topten und ſchwer Verwundeten gehabt. 

Nach zuverläſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz iſt 
der Seconde-Lieutenant Rothe vom 8. Brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Retziment Nr. 64 in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. 
auf Vorpoſten befindlich, durch den Schenkel bleſſirt worden. 

Hadersleben, 28. Febr. (K. Z.) Die Initiative zur 
Schleifung der Dannewerke — die erſte Abſchlagszahlung auf 
die den Herzogthümern zu bietenden Garantien gegen die zu⸗ 
künftige dänische Vergewaltigung — geht nicht von der Diplo⸗ 
matie aus. Die Sache wurde, wenn ich recht berichtet bin, 
von öſterrechiſchen Militärs im Kriegsrathe zur Sprache ge⸗ 
bracht, mit dem Hinweis auf die Nüzlichkeit, bei eintretendem 
Waffenſtillſtande die vollendete Thatſache „geltend machen zu 
können“, um allenfallſigen diplomatiſchen Proteſten zuvorzu⸗ 
kommen. — Der Umſtand datz ſämmtliche von den Dänen in 
vem Dannewerke zurückgelaſſene Geſchütze vernagelt ſind, 
macht die Benutzung derſelben vor Düppel, wo ihre Verwen⸗ 
dung von großem Nutzen hätte ſein können, unmöglich. Die 
„Entnagelung“ iſt zwar eine wenig ſchwierige Operation, allein 
dieſelbe erfordert Proceduren, die nur in Arſenalen mit Bei- 
hilfe von Maſchinen durchführbar ſind. Der Zündſtollen muß 
entfernt und durch einen neuen erſetzt werden. 

Apen rade, 29. Febr. (Nat.⸗Z.) Auch hier haben die 
Bürger der Stadt deu Kronprinzen von Preußen bei feiner 
neulichen Anwefenbeit in Apenrade durch eine Deputatiou 
feierlich begrüßt. Es verdient jedoch beſonders hervorgehoben 
zu werden, daß der Kronprinz in feiner Antwort nicht allein 
auf fein freurdſchaftliches Verhälniß zum Herzog Friedrich, 
ſondern namentlich auf den Umſtand hinwies, daß legterer 
mit dem preußiſchen Königs hauſe verwandt ſei. 

Apenrade, 29. Febtuar. (O. B.⸗H.) Von den hieſigen 
däniſchen Beamten iſt bis letzt kein einziger eutferut worden, 
obſchon die wadern deutſchen Bürger der Stadt ſofort nach 
dem Eiurücken der Preußen den Cvil⸗Commiſſarien in einer 
ſchriftlichen Eingabe ihr dringendes Verlangen nach einer 
raſchen, Beſeitigung dieſer Werkzeuge der Daniftunge Pro⸗ 
paganda ausſprachen. Schon zum zweiten Male wird more 
gen dieſe Eingabe durch eine Anzahl detallirter Thatſachen 
und durch ein wie erholtes Drängen um Beſchleunigung der 
Eotſcheidung ergänzt und verſtärkt werden. 

Altona, 3. März. Es fol nach einer Correſpendenz 
der „Kreuzzeitung“ in Holſtein eine preußenfrrundliche täglich 
erſcheinende Zeitung gegründet werden. Dieſelbe wird wahre 
ſcheinlich „Interim“ heißen und entweder hier oder in Kiel 
erſcheinen. (Vergl. unter Pol. Ueberſ.) 2.5 

— Auf Anregung, der Kieler Stadtverordneten erlaſſen 
ſämmiliche holſteiniſche Gemeindekörper an die Buades⸗Com⸗ 
miſſäre Adreſſen wegen ſchleunigſt nothwendiger Einberufung 

e 


der holſteiniſchen Stände. 

Hamburg, 3. März. (H. N.) Die vor einigen Tagen 
entlaſſenen auswärtigen Freiwilligen der ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
ſchen Armee, welche ſich in Altong befanden — über 100 an 
der Zahl — treten, wie es heißt, in den Dienſt der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika und erhalten freie Reiſe via 
Liverpool nebſt 100 Dollars Handgeld, welches in letz igedach⸗ 
ter Stadt ausgezahlt wird. 


— ——— e —— ——— — — 
ganz jugendlicher Tamino, der Über die erſte bezaubernde 
Friſche eines ſchmelzenden Teuororgaus zu verfügen hat, in 
manchen Momenten noch unmittelbarer das Herz zu treffen 
weiß, bezweifeln aber in ſelchen Fällen das Vorhandenſein 


unbedingter küuſtleriſcher Reife, welche zuletzt doch den Werth 


eines dramatiſchen Sängers beſtimmt. — Fräul Brenken 
hatte ſich für ihr Benefiz die nur kleine, aber nach der tech⸗ 
niſchen Seite hin ſehr ſchwierige Rolle der Königin der Nacht 
ausgewählt. Sie hatte der Partie maſikatiſch ein ſorgfäl⸗ 
tiges und eingehendes Studium gewidmet. Ueberall wurde 
man burch richtiges Verſtändniß der Sache und durch tech— 
niſche Sicherheit erfreut. Obwohl das Organ den wuchtvol⸗ 
len Recitativen nickt ganz ausreichenden Tongehalt eutgegen⸗ 
legen konnte, fo fehlte es doch nicht an Wirkung, da die 
Sängerin das äußerſte Maß ihrer Kraft aufbot und auch bes 
müht war, den Vortrag fo leidenſchaftlich als möglich zu fär⸗ 
ben. Die bedenklichen Staccatoſtellen in den Allegro's ſiud 
als ſehr gelungen zu bezeichnen. In dramatiſcher Bezie⸗ 
hung freilich macht man ſich von der ſternflammenden Königin 
ein weſentlich anderes Bild. Faßt man das Naturell unſerer 
Sängerignen näher ins Auge, fo würde die „Zauberflöte“ 
am meiſten zu ihrem Rechte kommen, wenn Fräul. Breuken 
vie Panima, Fräul. Hülgerth dagegen die Königin der Nacht 
fänge, Es bedarf übrigens kaum der Verſicherung, daß der 
Benefiziantin alle üblichen Ehrenbezeugungen und Auszeich- 
nungen in ungeſchmälerter Weiſe zu Theil wurden. Der Abend 
brachte noch einige Uebertaſchungen, die auf dem Theaterzettel 
nicht zu finden waren. Wir erwähnen davoa nur der Ueber⸗ 
nahme des Parte der erſten Dame durch eine einſt renom⸗ 
mirte Sängerin, welche in naher Beziehung zu der hieſigen 
Dic«etion ſteht. Der Tauſch war gegen die l'tzte Repräſen⸗ 
tauten der Rolle entſchieden glücklich. 

Im „Tell“ gab ſich im Allgemeinen einige Ermat⸗ 


tung der Sänger kund und di: Wirkung der Oper blieb bins 
ter den Erwartungen zurück. hg uf den Sänger des Ar⸗ 
nold, Herrn Grill, hatten die nach des vorange⸗ 
gangenen Abends einigen Einfluß ausgellbt. Wir ſind Über- 
zeugt, daß Herr Grill bei vollkommen friſcher Kraft viejer 
ſchönen Tenorpartie ſehr beſtechende Glanzſeiten abgewinnen 
muß. Seine Mittel, namentlich die ſeltene, leicht anſprechende 
und klinzende Höhe, können kaum eine donkbarere Verwendung 
erhalten, als in dieſer muſikaliſch ſo ſchwungvollen, mit den 
berrlichſten Reizen der Melodie ausgeſtatteten Rolle. Herr 
Grill gab ſeine beſondere Befähigung für den Arnold auch 
deutlich zu erkennen, jedoch nicht in höchſter Potenz. Zum 
völligen Aufgehen in der Rolle fehlte dem Küaſtler diesmal 
die günſtige Dispoſition, die unfehlbare Sicherheit in Anwen⸗ 
dung der hohen Beufliäe, mit denen der Roſſini'ſche Arnold 
bekanntlich nicht geizt. Zu den beſonders gelungenen Näaucen 
iſt das Duett mit Mathilde (Fräulein Brenken) zu zählen, 
welches auch in der Würdigung turd das Publikum den Preis 
des Abends davontrug, Die ſchbue Compofition clectriſirte 
durch den natürlichen Klangreiz beider Stimmen ud durch 
ſchwungvollen, warm empfundenen Vortrag. — Was Herrn 
Funk, der den Tell fang, zur dramatiſchen Beſeelung grö⸗ 
terer Rollen fehlt, haben wir erſt kürzlich bei einer anderen 
Gelegenheit augedeutet. Sehr anſprechend war Fräul. Hof⸗ 
tichter als Geamy. Das unſchuldige, herzgewinneude We⸗ 
fen dieſes Knaben kam dorch die Darſtellerin zu wohlgelun⸗ 
geuem Ausdruck Daß Hedwig, die Gattin Tell's, für die 
ſich in der Regel ſchwer eine geeignete Repräſeulantin findet, 
diesmal von Fräul. Hülgerth gelungen warde, iſt dankbar 
auzuerlennen. Zwei Sänger hatten Doppelrollen Übernehmen 
müſſen: Herr Emil Fiſcher den Wolther Fürſt und Leuthold, 
! Herr Eichberger den Gehler und ben alten Melchthal. 
Markull. 


Politiſche Ueberſicht. a 

Nach heutigen Nachrichten hat Oeſterreich endlich ſeine 
Zuſtimmung zum Vorrücken nach Jütland gegeben. Um wel- 
chen Preis, das weiß man freilich noch nicht; wie lange die 
gemeinſame Operation andauern wird, auch nicht. Schon 
geſtern wurde die Möglichkeit eines ſolchen Entſchluſſes Oeſter⸗ 
reichs, obgleich derſelbe nur mit Widerſtreben gefaßt werden 
würde und als maßgebend dafür angeführt, daß Oeſterreich 
gegenwärtig die Führung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angele⸗ 
beit Preußen noch nicht allein üderlaſſen dürfe, ſondern coo- 
periren müſſe. Zugleich mit dieſer Nachricht meldet man, daß 
Oeſterreich ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen einer 
Conferenz und möglichſt baldiger Beendigung des deutſch⸗dä⸗ 
niſchen Streites fortfege. Auch England ſoll der Bemühungen 
noch nicht müde geworden ſein. 

Das neueſte engliſche Blaubuch enthält neben einer Reihe 
von bekannten und im gegenwärtigen Augenblicke nicht mehr 
intereſſanten Actenſtücken doch einige bemerkenswerthe Einzeln ⸗ 
beiten. Namentlich iſt es eine Depeſche, welche über eine 
Unterredung zwiſchen Lord Wodehouſe und Herrn v. Bismarck 
berichtet. In derſelben betonte Herr v. Bismarck, daß, um 
mit der Copenhagener Regierung auf einen guten Fuß zu 
kommen, vor Allem nöthig wäre, die dortige Demokratie 
zu beſiegen. (Siehe unten Ausführlicheres.) 

In Holſtein will man jetzt durch eine neue Zeitung für 
die gegenwärtige preußiſche Regierung moraliſche Erobe⸗ 
rungen machen Das Blatt ſoll in Kiel oder Altona erſchei⸗ 
nen. Die „Kreuzitg.“ betheuert, daß dies lediglich ein Unter⸗ 
nehmen von Privaten ſei und daß die preußiſche Regierung 
„von dem Vorhaben keine Ahnung habe.“ Intereſſant in viel- 
facher Beziehung iſt das Programm der neuen Zeitung, wel⸗ 
ches von dem Satze ausgeht, daß es Preußens Beruf Ki, „in 
die Geſchicke der Herzogthümer entſcheidend einzugreifen.“ 
„Oeſterreich habe ſich zwar um dieſelben keine geringen Ver⸗ 
dienſte erworben, doch habe Oeſterreich im Norden keine 
Miſſion zu erfüllen. Oeſterreichs Miſſton ſei im O ſten 
nnd Süden. Im Oſten hade es deutſche Geſittung und 
Cultur auf friedlichem Wege zu verbreiten und der Civillſa⸗ 
tion neue Bahnen auch außerhalb ſeiner bisherigen Grenzen zu 
öffnen. Im Süden habe es eine mehr kriegeriſche Action zu 
erfüllen. Preußen als nordiſche Großmacht habe dagegen im 
Norden Deutſchlands und beſonders in den Herzogthümern 
eine wichtige und ſegensreiche Miſſion zu erfüllen. Es habe 
Schleswig und Holſtein nicht nur vor neuerlicher däniſcher 
Vergewaltigung, ſondern auch vor demokratiſchen Umſturz⸗ 
plänen und vor jener Partei zu ſchützen, welche die Erb⸗ 
anſprüche des Prinzen von Auguſtenburg als Aushängeſchild 
benutzen, hinter welcher ſich die Conſequenz des 1848er Grund» 
geſetzes, eine moderne Parlamentsregierung verbirgt.“ 

Aus Paris nichts Neues. Napoleon III. verfolgt die 
Ereieniſſe mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und man zweifelt 
keinen Augenblick, daß er im geeigneten Augenblick hervortre⸗ 
ten wird. Die Nachrichten über die Annäherung Oeſterreichs, 
Rußlands und Preußens haben in Paris Senſation gemacht. 

Wie jetzt bekannt wird, hat Frankreich ſchon im Januar, 
als England damals mit Conferenzvorſchlägen hervortrat, die 
deutſchen Staaten ſondirt, ob ſie eine Conferenz beſchicken 
würden. Eine Depeſche Braunſchweigs, welche letzt veröf⸗ 
fentlicht iſt, erklärte, daß dafjelde ſich nicht für Beſchickung 
der Conferenz erklären könne. 

Der „Conſtitutionnel“ hält es für ſehr wahrſcheinlich, 
daß der erſte Gedanke der Conferenz von Oeſterreich aug ge ⸗ 
gangen iſt. Es gebe in Deutſchland dreierlei Intereſſen: 
Preußen fübre Krieg gegen Dänemark, um den gegen den 
Parlamentarismus begonnenen Kaupf fortſetzen zu können 
und um ſich nach Norden hin auszudehnen. Oeſterreick da⸗ 
gegen habe leinen Unfrieden daheim, den es durch einen Krieg 
nach außen paralyfiren müßte, es wolle weder erobern noch 
annectiren, es habe kein ſonderliches Intereſſe an dem ſchles 
wigſchen Feldzuge, dürfe ſich für die Nationalitätsfrage nicht 
begeiſtern und müſſe alſo wünſchen, daß die Sache möglichſt 
raſch geordnet werde. Uebrigens ſoll, wie das „Pays“ aus 
London erfährt, Lord Ruſſell eine neue Note, die ſich der 

erſonal- Union geneigt erklärt, nach Frankfurt, Berlin und 

ien entfandt und zugleich den König von Dänemark katego⸗ 
riſch aufgefordert haben, beſtimmt zu erklären, ob er die Con⸗ 
ferenz ennehme oder nicht. 


—— — — —— ——Ld —uIvl:— 
Die Anſprüche an den europäiſchen Geldmarkt in 
den Jahren 1861, 1862 und 1863. 

In dem Zeitraum vom 1. Januar 1861 bis 1. October 
1863, alſo binnen 2 Jahren, iſt der europäiſche Geld⸗ 
markt im Ganzen in Anſpruch genommen von 7719 Millio- 
nen Franes (ea. 2020 Millionen Thlr.), und zwar: 

1) von preußiſchen Papieren. 55,381,650 Thlr. 
des Staats 4,800,000 Thl. 


d. Prov.-Berbände 200,000 
d. Kreisverbände 1,297,650 
der Städte 895,000 
d. Meliorations⸗ 

Verbände 300,000 


der Eiſenbahnen 41,889,000 
des Real⸗Credits 5,000,000 
verſchiedener In⸗ 
duſtriezweige. 1,000,000 
2) von deutſchen Papieren außerhalb 
Preußengs . 36,086,400 Thlr. 
3) von Papieren ſüddeutſcher Währ. 60,412,000 Old öſtr. W. 
257,257, 100 Gld. dir. W. 


20,778,333 Thlr. pr. 
46,000,000 Fl. holl. 
137, 800,000 Thlr. pr. 
67,437,500 Fre. 


4) Oeſterreichiſche Papiere 

5) Hanſeatiſche und ſcandinaviſche 
F 

6) Niederländiſche Papiere 

7) Ruſſiſche Papiere 

8) Schweizeriſche Papiere 

9) Belgiſche und Luxemburgiſche 


e ee 90,070,000 Fre. 
10) Franzͤſiſche Papiere 556,327,500 Fre. 
11) Italieniſche Papiere 2, 045,966,000 Fre. 


12) Papiere anderer Staaten in 

franzöſiſcher Währung 278,750,000 Fre. 
13) Verſchiedene Staats papiere in 

englifcher Währung . . ca. 36,000,000 Liv. 
14) Verſch. neue Actiengeſellſchaften 70,000,000 Liv. 
die an die Londoner Börſe 1863 kamen. 

Zu dieſen europäiſchen Operationen, deren koloſſale Di⸗ 
menſionen im Verkehr von Mobiliarwerthen und von den 
ungeheuren Summen des flüſſigen Capitals zu Tage liegen, 
treten noch 5 Milliarden Francs hinzu, welche die nordame⸗ 
ritaniſche Union außerhalb Europas in verſchiedenen Credit⸗ 
formen während des gleichen Zeitraums aufgenommen hat. 

Bei allen dieſen Operationen ſtehen die Staatsaulehen 
im Vordergrunde, ſie verſchlingen nahezu 70 Procent der 
ganzen Emiſſtonsſummen, ja nahezu 90 Procent, wenn man 
die nordamerikaniſchen 5 Milliarden einrechnet. 

Von der ungeheuren Summe find zu 1 — 13 nur etwa 
133 Mill. Thlr. zu productiven Zwecken aufgenommen wor⸗ 


den; den ganzen übrigen Betrag verſchlangen die ſonſtigen 
Staatsbedürfniſſe, insbeſondere Heere und Kriegsflotte; 8% 
Milliarden Francs hat Europa und Amerik- binnen 2% Jah⸗ 
ren außerhalb des ohnedies geſteigerten ordentlichen Staats- 
budgets aufgewendet, um die Mittel zur Zerſtörung der Werke 
des Friedens zu beſchaffen, zu erhalten und anzuwenden. 
Wohin dieſer Weg führen muß, iſt leicht einzuſehen. 


Aus dem engliſchen Blaubuche. 

Das Blaubuch über die veutſch⸗täuiſche Streitfrage iſt 
dem engliſchen Parlament in einzelnen Abſchaitten vorgelegt 
worden. Die beiden erſten Abtheilungen enthalten die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen vor dem Tode Friedrichs VII. Wir 
heben aus demſelben nur eine Depeſche hervor, in welcher 
Drouyn de Lhuys auf einen Vorſchlag Ruſſell's, ſich mit Eug⸗ 
land zu einem gemeinſchaftlichen Schritte gegen Deutſchland 
zu vereinigen, abweiſend antwortet, weil er ſich von einem 
ſolchen Schritte kein Reſultat verſpreche, und weil er keine 
Luſt habe, Frankreich in dieſelbe Stellung gegenüber Deutſch⸗ 
land wie gegenüber Rußland zu bringen „Wollte man 
an die deutſchen Mächte eine ſolche Mahnung, wie an Ruß. 
land richten, jo wüßte man bereit fein, weiter zu gehen und 
eine Handlungsweiſe ergreifen, die der Würde zweſer Groß⸗ 
mächte angemeſſener wäre“ u. ſ. w u. ſ. w. Die dritte Serie 
umfaßt den Zeitraum vom 30. September bis zum 16. De⸗ 
cember 1863 und bringt auf 386 Seiten 450 Actenſtücke. 
Bemerkenswerth ſind die auf die Miſſion des Lord Wode⸗ 
houſe nach Kopenhagen bezüglichen Depeſchen. Die Sendung 
wurde von Rußland in einer Depeſche vom 26. November in 
Vorſchlag gebracht, in der empfohlen wurde, daß alle fünf 
Großmächte Abgeordnete nach Kopenhagen abſchicken ſollten, 
um dem Könige zur Thronbeſteigung Glück zu wünſchen und 
dabei in ihn zu dringen, „die Abänderungen in dem Verfaſ⸗ 
ſungsgeſetze vorzunehmen, welche erforderlich ſeien, um die 
fünf Mächte in den Stand zu ſetzen, gemeinſchaftlich auf die 
Erhaltung der Integrität der däniſchen Monarchie hinzu- 
wirken.“ 

„In einer Depeſche vom 12. December 1863 berichtete 
Lord Wodehouſe über ein Geſpräch mit Herru v. Bismarck. 
Auf die Forderung des Lord Wodehouſe, die deutſchen Forde⸗ 
rungen genau zu präciſtren, ſagte Herr v. Bismarck, die For⸗ 
derungen Deutſchlands ſeien dieſelben, welche fie ſteis geweſen 
ſeien, nämlich, daß Dänemark fein Verſprechen erfülle, Schles⸗ 
wig nicht zu incorporiren, und eine gemeinfame Verfaſſung zu 
geben, in welcher Holftein, Schleswig und Lauenburg dieſel⸗ 
ben Rechte genießen, wie das Königreich. Lord Wodehouſe 
erklärte die Erörterung über eine gemeinſame Verfaſſung für 
theilnahmlos, da die Verſuche, die Deutſchen mit den bänir 
ſchen Anſichten über das, was gleiche Rechte ſeien, zu verein ⸗ 
baren, 11 Jahre lang vergeblich geweſen ſeien und die Dä⸗ 
nen ſich niemals dazu herbeilaſſen würden, den Herzogthümern, 
die eine Minorität ſeien, dieſelbe Zahl von Mitgliedern in 
einem gemeinſamen Parlament zuzugeſtehen, wie den Dänen, 
welche die Majorität bilden. 

„Herr v. Bismarck erwiderte, die Dänen würden nicht 
eine einfache Gleichzahl der Mitglieder mit den Deutſchen 
haben, denn es gebe eine große Anzahl von Dänen in Schles⸗ 
wig, welche ohne Zweifel däniſche Mitglieder wählen würden. 
Er entwickelte dann feine Anſichten über die gemeinſaue Ver⸗ 
faſſung, erklärte auf die Forderung, eine andere Alternative 
anzugeben, das ſei Sache der Dänen, nicht der Deutſchen, 
und erwiderte auf die Frage, was die deutſchen Mächte mit 
Bezug auf die unlängſt von dem Könige von Dänemark un⸗ 
terzeichnete Verfaſſung verlangen: in dieſer Beziehung könne 
von einem Vergleich nicht die Rede fein, die Verfaſſung müſſe 
vor dem 1. Januar für unanwendbar auf Schleswig erklärt 
werden, widrigenfalls würden ſich die deutſchen 
Mächte aller ihrer gegen Dänemark übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen, einſchließlich des Vertrages 
von 1852, entbunden erachten. Mit einer bloßen Ver⸗ 
tagung der Einberufung des neuen Reichs raths köane ſie ſich 
nicht zufrieden geben. 

„Herr v. Wodehouſe ſagte, er nehme an, Herr v. Bis, 
mard werde befriedigt fein, wena der König eine Erklärung 
erlaſſe, dergemäß die Verfaffung, inſoweit Schleswig in Be⸗ 
tracht komme, nicht ſolle zur Ausführung gebracht werden 
können. Es würde nöthig werden können, wenn die Feage nicht 
von dem beſtehenden, zu Ende des Jahres erlöſchenden Reichs. 
rathe erledigt werde, den neuen Reichs rath zuſammen zu ber 
rufen, der dann all in die Befugniß haben würde, die Ver⸗ 
faſſung zu ändern. 5 

„Herr v. Bismarck erwiderte, wenn Schleswig von der 
Anwendung der Verfaſſung durch irgend einen vor dem 1. 
Januar von dem Könige aus gehenden let ausgenommen 
werde, fo fei es ihm gleich, welche Verſammlung ſchließlich 
die Verfaſſung aufhebe. Er halte ſich aber überzeugt, 
daß es für den König von Dänemark nothwendig 
werden würde, ſeine gegenwärtigen Miniſter zu 
entlaffen; ein Staatsſtreich würde die beſte Löſunz 
der Schwierigleit fein, Thatſache ſei es, daß, fo 
lange die iehigen demokratiſchen Inſtitutionen Dä⸗ 
nemarks erhalten bleiben, Deutſchland mit Däne- 
mark niemals auf gutem Fuße ſtehen werde. 

„Herr von Wodehouſe ſagte, daß er dieſe Sprache be⸗ 
daure, da ſie einer Erklärung gleichkomme, daß die deutſchen 
Regierungen wirklich die Abſicht haben, zu interveniren, um 
die innern Einrichtungen einer unabhängigen Monarchie zu 
ändern, und wies Herrn v. Bismarck nachdrücklich auf die 
Gefahr hin, welche die deutſchen Regierungen laufen, wenn 
ſie daheim die Revolution dadurch nähren, daß ſie ſich den 
Abſichten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei hingeben. Nichts, 
ſagte er, könne das Verhalten des Prinzen von Auguſtenburg 
rechtfertigen. 1 

„Herr v. Wodehouſe ſchloß die von Seiten des Herrn 
v. Bismarck mit äußerſter Höflichkeit geführte Unterredung 
mit der Bitte um ein Memorandum über die Forderungen 
der deutſchen Mächte. Herr v. Bismarck verſprach dies ber 
reitwilligſt und es wurde folgendes Memorandum aufgeſetzt: 
„Die öſterreichiſche und preußiſche Regierung verlangen, daß 
die däniſche Regierung die von Dänemark 1851 und 1852 
übernommenen Verpflichtungen erfülle; ſo daß abgeſehen von 
den Beziehungen zum deutſchen Bunde, welche nur Holſtein 
betreffen, Schleswig nicht enger als Holſtein mit dem König ⸗ 
reiche Dänemark verbunden ſein ſoll. Sie halten demnach 
dafür, daß die Verfaſſung vom 18. November 1863 die Ber- 
pflichtungen Dänemarks verletzt, und verlangen, daß vor dem 
1. Januar ven der däniſchen Regierung Maßregeln ergriffen 
werden, um zu verhindern, daß Diele Verfaſſung, fo weit 
Schleswig in Betracht kommt, zur Aus führung gelangt. So⸗ 
bald ſolche Maßregeln getroffen find, erwarten fie von Dä⸗ 
nemark Vorſchläge zu erhalten in Betreff der Art und Weiſe, 
5 rg die Verpflichtungen von 1851 und 1852 zu erfül⸗ 
en ſind.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 4. März. Der König ließ ſich heute von dem 
Polizeipräſideuten v. Bernuth, dem Hausminiſter v. Schleinitz, 


dem Generalintendanten v. Hülſen, dem Generaladjutanten 
v. Alvensleben ꝛc. Vortrag halten, ertheilte alsdann Audien⸗ 
zen und arbeitete ſpäter mit den Miniſtern v. Bismarck, v. 
Roon und v. Bodelſchwingh. 

„ Ueber Herrn v. Biswarck und den Kaiſer Napoleon 

theilt man der „Schleſ. Ztg.“ folgenden Auszug aus Lucian 
Herberts Schrift über Louis Napoleon als „ein Wort zur 
Zeit“ mit: „Als der preußiſche Geſandte v. Bismarck dem 
Kaiſer bemerkte, Preußen bedürfe einer Arrondirung, um im 
allgemeinen Intereſſe die Rolle einer Großmacht durchführen 
zu können, gab ihm der Kaiſer ſolgende Antwort: Wir be⸗ 
dürfen Alle, wie wir ſind, einer vorſichtigen Haltung; wir 
müſſen lernen, uns auf uns ſelbſt zu verlaſſen, uad müſſen es 
ſorgfältig vermeiden, der gegen uns andrängenden Revolution 
durch unſern Ehrgeiz irgend eine Handhabe zu geben. Die 
gegenwärtigen Regierungen find zum größten Theile fehr ge⸗ 
brechlicher Natur, und es handelt ſich heutzutage nicht mehr 
darum, ſich zu vergrößern, ſondern ſich zu erhalten.“ 
Zu den Truppen, welche neuerdings wieder nach 
Schleswig⸗Holſtein abgehen werden, gehören außer dem 1. 
brandenburgiſchen (Leik⸗) Grenadier » Infanterie » Regiment 
Nr. 8 (das 1. und 2. Bataillon in Frankfurt a. O. und Fü⸗ 
ſilier⸗Bataillon in Landsberg a. W) auch das 5. brandenbur⸗ 
giſche Infanterie. Regiment Nr. 48 (1. und Füſilier⸗Bataillon 
Küſtrin und 2. Bataillon Soldin) jo wie eine Haubitz⸗ und 
eine 12pfündige Batterie von der brandenburger Artilllerie⸗ 
Brigade Nr. 3. Der Transport dieſer Truppentheile, welcher 
heute ſchon beginnen ſollte, iſt um einen Tag verſchoben 
worden. . 

„Stettin, 4. März. Wie der „N. Stett. Stg.“ mitge⸗ 
theilt wird, fol die gegen den Major a. D. Beit ke einge⸗ 
leitete Unterſuchung wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen 
den König von dem Militairgericht wegen Mangels genügen⸗ 
der Beweiſe wieder aufgehoben ſein. 

öslin, 2. März. (Cösl. Ztg.) Geſtern ſtand bei 
dem hieſigen Kreisgericht der Audienztermin gegen Herrn 
Kreisgerichtsrath Köhne aus Neuftettin an. Derſelbe wurde 
dem Vernehmen nach von der Anſchuldigung, das dortige Mi⸗ 
litär beleidigt zu haben, freigeſprochen. 

„Würzburg, 1. März. Die „Neue Würzbarger Ztg.“ 
beftätigt, daß die Feſtungen in Bayern armirt und verpro⸗ 
viantirt werden. Die diesfälligen Arbeiten würden mit größe 
tem Nachdrucke betrieben. r 

Wien. (Schleſ. Z.) Berichten aus Benedig zufolge ift 
daſelbſt wieder eine an die ungariſchen Soldaten der öſter⸗ 
reichiſchen Armee gerichtete Koſſuth'ſche Proclamation ver⸗ 
breitet worden, in welcher Koſſuth zum Abfall von Oeſterreich 
und zur Unter ſtützung Italiens bei der Befreiung Venedigs 
auffordert. 

Trieſt, 29. Februar. Ueber die bereits gemeldete Aus⸗ 
rüſtung und Eatſendung eines Theiles unſerer k. k. Kriegs⸗ 
Marine kann der „Kamerad“ folgende verläßliche Daten ge⸗ 
ben: Im Mittelmeere kreuzen Schraubenfregatte „Schwarzen⸗ 
berg“ 51 Kanonen, Schraubencorvette, Dandolo“ 22 Kanonen, 
Schraubenkanonenboot „Seehund“, „Velebich“, „Wall“ jedes 
4 Kanonen, und Schraubenſchroner „Kerk“ 6 Kanonen. Im 
Adriatiſchen Meere kreuzen: Schraubenkanonenboote „Dalmat“ 
4 Kanonen uud „Sanſego“ 4 Kanonen, Raddampfer „Vulkan“ 
und „Fiume“. Ja Ausrüſtung für Kreuzung im Esgliſchen 
Canal und in der Nordſee ſind begriffen: Schraubentinien⸗ 
Kaul E e eee „Radetzty“ 36 

anonen, taubencorvette „ x f ihn 5 > 
nonen, Raddampfer „Eliſabeth“ 6 — — 86 
England. 

Plymouth, 29. Februar. Die Bark „Clayton“, ven 
Hartlepool hier angekommen, traf heute früh um 7 Uhr 12 
Miles von E dyſtoue eine Kriegedampfcorvette. Dieſelbe 
kam auf 50 Faden heran und ging dann auf 6 andere Kauf⸗ 
fahrer zu, welche den Canal aufſegelten. Die Corvette war 
ganz ſchwarz, ging unter Dampf, und hatte nur vorn und 
binten Segel an den 3 Maſten. Eine Flagge zeigte das 
Schiff nicht, doch vermuthet man, daß es das däniſche Kriegs⸗ 
ot iſt, welches kürzlich zwiſchen Dungeneß und Wigyt 

euzte. 


Frankreich. 

Paris, 2. März. Heute fand in den Tuilerien ein Mi⸗ 
niſterrath ſtatt. Es ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden 
fein, und es heißt, daß ſich die Lage der Dinge höchſt ernft 
geſtaltet hat. — Marſchall Mae Mahon iſt zum Oberbeſehls⸗ 
haber des Lagers von Cyalond ernannt worden; Marſchall 
Niel war zuerſt zu dieſem Poſten auserſeyen. — Wie die 
Patrie beute wiſſen will, werden die gepanzerten Kriegsſchiffe, 
die in Cherbourg ſeebereit gemacht werden, zur Verſtärkung 
der frauzöſiſchen Flotte im Mittelmeer geſandt — Das „Pays“ 
beſpricht heute die Gerüchte von der Krankzeit des Papſtes. 
Es widerlegt jie weder, no bekräftigt es dieſelben. Der 
Papſt ſoll rag ernſtlich krank fein. 

— Die Vorfälle im Odeontheater, die ſich geſtern in 
etwas revolutionairer Färbung wiederholt haben ſollen, bei 
denen Studenten und Polizei etwas an einander geriethen, 
gaben zu mehreren Verhaftungen Veranlaſſung. Da man 
bier nun Willeas iſt, ſo wenig als möglich Aufhebens von 
der ganzen Sache zu machen, ſo hat man ſich höchſten Orts 
entſchloffen, den Juſtizminiſter Baroche willen zu laſſen, daß 
eine gerichtliche Behandlung der Sache nicht eben wüaſchens⸗ 
werth ſcheine, worauf die Verhafteten in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den wären. 

— Trotz der Dementis iſt es gewiß, daß die in Cher⸗ 
bourg befindlichen Panzerſchiffe Befehl erhielten, ſich bis zum 
15. zum Auslaufen bereit zu halten. Ein Pariſer Telegramm 
des „Wanderer“ fügt hinzu, daß das Cherbourger Geſchwa⸗ 
der zu einer Excurſion in die Dfifee beſtizumt iſt. 

Dänemark. N 

— Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die amtliche 
Berling'ſche Zeitung ſchreibt: Prinz Wiltelm von Glücksburg, 
durch 28 Jahre öſterreichiſcher Militair und gegenwärtig 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen ; Diviſtonair in Gali⸗ 
zien, hat, in Erinnerung feiner erſten militairiſchen Dienſt⸗ 
jahre als Artillerie⸗Capitain in der däuiſchen Armee, zu wel⸗ 
cher der Prinz ſeit dem letzten ruhmvollen Kampfe derſelben 
gegen die Kaiferlichen als Generalmajor & la suite noch in 
Beziekung zu ſtehen ſich als Ehre rechnet, dem Kopenhagener 
Ausſchuß zur Unterſtützung verwundeter Krieger 100 Thaler 
Reichsmünze übermacht. 


Danzig, den 5. März 

»[Geſchäftsbericht der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
bank für das Jahr 1863.] Schluß. 

Der Geſammt⸗Umſatz betrug Thlr. 84.484, 200 in 
Einnahme und Ausgabe gegen Tolr. 96,982,200 im Jahre 
1862, die Prolongation von Lombard⸗Darlehznen und die baare 
Einlöſung der Banknoten nicht inbegriffen. Es find alfo ge⸗ 
gen 1862 Thlr. 12,498,000 weniger umgeſetzt. 

Der Giro: Verkehr, deſſen wirthſchaftliche Bedeutung 
für die Bank ſowie für das allgemeine Wohl wir vollſtändig 
anerkennen und demſelben die größte Aufmerkſamkeit wid men, 


dehnt ſich zwar von Jahr zu Jahr aus, wird indeß vom 
Publikum, obwohl der Giro, Intereſſent nur gehalten iſt, 
Thlr. 50 auf dem Conto unangerührt ſtehen zu laſſen und ihm 
ſonſt keine Koſten irgend welcher Art dadurch entſtehen, durch⸗ 
aus noch nicht in der Ausdehnung benutzt, wie dies in 
Berlin, Hamburg und den meiſten Städten Englands der 
Fall iſt. Wir weiſen namentlich darauf hin, daß, wenn die 
Wechſel auf Donziger Häuſer bei den Caſſen der Bank zahl⸗ 
bar gemacht würden und das Einziehen der Anweiſungen den⸗ 
ſelben übertragen, eine weſentliche Exleichterung für den Ver⸗ 
kehr geſchaffen würde, während der Folien-Inhaber, nach der 
Art feines Geſchäftes mit der Bank, im Stande iſt, jedem 
Zinſenverluſte durch richtige Verwendung der vorhandenen Ein- 
richtungen vorzubeugen Es find einsezahlı Thlr. 16,101,902. 
6. 5, angewieſen Thlr. 16,119,275, 25. 6., mithin umgeſetzt 
Thlr. 32,221,178. 1. 11., gegen Thlr. 34.141, 785. 23. 3. im 
Jahre 1862, alſo weniger Thlr. 1,920,607. 21. 4, was in 
der oben berührten Suspenſion verſchiedener Geſchäfte ſeinen 
Grund hat. Eingezahlt find 6253 Poſten gegen 4727 des 
Vorjahres, alſo durchſchnittlich 20 Stück täglich, monatlich 
521 St. und beträgt jede Einzahlung im Durchſchnitt Thlr. 2568. 
Angewieſen find 17,872 Poſten gegen 14,116 im Vor⸗ 
jahr, durchſchnittlich kommen alſo 57 Poſlen auf den Tag und 
1489 auf den Monat; die Höhe jeder Anweifung betrug im 
Durchſchnitt Thlr. 899. Der tägliche Beſtand des Giro⸗ 
Contos belief ſich im Durchſchnitt auf Thlr. 134,347; der 
bͤchſte Beſtand war am 5. November Thlr. 216,261; der nie⸗ 
drigſte Beſtand am 30. December Thlr. 60,088. 

Das Depoſiten⸗Geſchäft hat hinſichtlich des Beſtan⸗ 
des etwas abgenommen, da uns namentlich vom platten Lande 
weniger Capital zu floß, weil die Preiſe der geſammten Feld⸗ 
früchte den ländlichen Wirthſchaften einen erheblichen, zins. 
bar anzulegenden, Ueberſchuß kaum gewähren, ſo daß von dieſer 
Seite noch eher Anforderungen an uns geſtellt werden. 

Während der Geſammt⸗Beſtand ult. December 1862 
Thlr. 868,900 betrug, bleibt der diesjährige Saldo des Des 
pofiten » Contos Thlr. 823,490, iſt alſo um Thlr. 45,410 


n 
as Wechſel⸗Geſchäft. Die Umſätze im Wechſel⸗ 
verkehr waren folgende: An Platzwechſeln verblieb ult. De⸗ 
cember 1862 ein Beſtand von Thlr. 1,336,375. 16 3., ange» 
kauft find 1663: Thlr. 6,596,880 27. 3., Sa. Thlr. 7,933,256. 
13. 6., eingegangen find Thlr. 6,987,033. 28. 2, Beſtand 
ult. December 1863: Tylr 946,222. 15 4. Zinſen fird 
vierauf vereinnahmt Thlr. 54,105. 2. 4., ab pro 1864 abzu⸗ 
2 —— 14., bleibt Zinsgewinn I are 
ns echſeln auf preußiſche Banlplätze blieb ult. 
December 1863 ein Beftand von Tülr. 696,947. 12. 11., an- 
gekauft find 1863: Tolr. 11,796,425. 21. 4., Sa. Thlr. 
12,493,373. 4. 3., eingegangen und weiterbegeben Thlr. 
11,859,190. 15. 7., Beſtand ult. December 1863: Thlr. 
634,182. 18. 8., Zinſen find hierauf vereinnahmt Thlr. 
36,796. 20., ab pro 1864 abzufegende Thlr. 2958. 2., bleibt 
Zins⸗Gewinn Thlr. 33,838. 18. An Wechſeln auf auslän⸗ 
diſche Plätze verblieb ult. December 1862 ein Beſland im 
Betrage von Thlr. 81,980., angekauft 1863 für Zhlr, 
1,421,642. 10. 9., Sa. Thlr. 1,503,622. 10. 9., realiſirt ſind 
davon für Thlr. 1,091,065. — 3., verbleibt ult. December 
1863 ein Beſtand im Werthe von Thlr. 412,557. 10. 6. Bei 
dieſem Umfage ift der Bank ein Zins- und Cours⸗Gewinn 
von Thlr. 7400. 26. 5. verblieben. Von Incaſſo⸗Wechſeln 
verblieb ult. Decbr. 1862 ein Beſtand von Thlr. 1275. 1. 3., 
zur Einziehung empfingen wir Thlr. 359,18. 5. 1., Sa. 
Thlr. 361,093. 6. 4. Eingegangen find Thlr. 36,183. 12. 10., 
bleibt Beſtand ult. December 1863: Tylr. 909. 23. 6. 

Das Lombard Geſchäft, deſſen rationelle Benutzung 
immer mehr Eingang findet, ift in dieſem Jahre beſonders 
lebhaft geweſen, wozu namentlich die abfallende Conjunctur 
im Getreidegeſchäft mitgewirkt hat; auch haben wir bei dem 
weniger lebhaften Wechſelverkehr kein Bedenken getragen, 

zößere Summen in dieſem Geſchäftszweige anzulegen. 
It. December 1862 verblieb ein Beſtand von Thlr. 475,950, 
ausgeliehen find Thlr. 2,049,860, zuſammen Thlr. 2,525,810, 
zurückgezablt find Thlr. 1,992,470. Beſtand ult. December 1863 
Tblr. 533,340. Hiervon find Tolr. 46,700 auf Wechsel, 
Thlr. 21,530 auf Eiſenbahn⸗Actien ꝛc., Thlr. 120,430 auf 


Staats- und Communalpapiere, Thlr. 344,680 auf Waaren 


aller Art ausgeliehen. Der höchſte Beſtand war am 20. Juli 
Thlr. 599,430, der niedrigſte Beſtand war am 7. No- 
vember Thlr. 458,120. Binfen find bierauf vereinnahmt 
Tylr. 25,787. 3., noch rückſtändig pro 1863 Tylr. 684. 7. 6., 
mithin Zinsgewinn Thlr. 26,471. 10. 6. 

Das Effecten⸗Geſchäft hat auch in dieſem Jahre 
keine größere Ausdehnung erlangt; der flattgehabte Um 
betrug Thlr. 124,151, 24. 10., woran der Bank ein Cours ⸗ 
und Zinsgewinn von Thlr. 663. 19 8. verblieb. Im Auf⸗ 
trage von Behörden, Iuflituten und Privaten haben wir 
n einen Umſatz von Thlr. 44,256. 20. ver⸗ 
mittelt. 

Die Gewinn⸗Berechnung ergiebt einen Ueberſchuß 
von Thlr. 75,251. 21., wovon 20% mit Thlr. 15,050. 10. 
dem Reſervefonds zufließen, welcher dadurch die Höhe von 
Thlr. 85,920. 4. erreicht. Der dann zur Vertheilung gelau⸗ 
gende Netto⸗Ueberſchuß beträgt darnach Tylr. 60,201. 11., 
wonach wir wiederum im Stande find, eine Dividende von 
6% oder Thlr. 30 per Actie zu vertheilen, wodurch Thlr. 60,000 
abſorbirt werden; den dann noch verbleibenden kleinen Reſt 
don Thlr. 201. 11. laſſen wir pro 1864 vortragen. 


e Herr Schönleiter, der ſich als tüchtiger Charak. 
terſpieler den Beifall unſeres Theaterpublikums erworben, 
hat nächſten Montag fein Benefiz. Er hat dazu außer einer 
neuen Operette von Offenbach, „Der Fürſt von Acapulco“, 
1 Luſtſpiel von Friedrich, „Den Kopf oben“, ge⸗ 


Elbing. (E. A.) Die hieſige Stadtverordneten Ber, 
ſammlung bat in ihrer geſtrigen Sitzung in Betreff der 
Wahl. und Schlacht⸗Steuer folgenden Beſchluß gefaßt: Die 
ſchrlammlun beſchließt: daß vom allgemeinen volkswirth⸗ 

aftlichen Geſichtspunkt eine Abſchaffung der Mahl- und 
Achlachtſtener für böchſt wünſchenswerth zu erachten; tritt im 
Au rigen aber dem Antrage des Magiſtrates bei, wonach die 
Wel dung derſelben in der von der Regierung angedeutcten 
eiſe unaus führbar ſei. 

Aus der Provinz, 3. März. Die Nachricht, mar 
debe damit um, in einzelnen Theilen unſerer Provinz, 
geruentlich in den Kreiſen Thorn und Strasburg, den Bela- 
regt. a gaſtand zu erklären, hat nicht geringes Erſtaunen er 
Grunde geblich ſucht man nach irgend einem haltbarer 
könnte. Welcher eine ſo exorbitante Maßregel rechtfertigen 
Kreiſe — die Verhältniſſe im Thorner und Strasburger 
mehr als ge, dead daß die gegenwärtig angewendeten Mittel 

gegend ausreichen, um der polnifchen Bewegung, 

Dat Sek self, e DE 
zu glauben, daß die ganze Nachricht 

von einer gewiſſen Partei erfunden i. Dieſe Parte möchle 


allerdings gerne die Regierung zu ſolchen außergewöhnlichen 
Maßregeln drängen. Die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuftandes würde dem gewerblichen Leben der daron betref⸗ 
ſenen Gegenten den ſchwerſten Nachtbeil bringen. Wer unſere 
Verbältuiſſe kunt, weiß, welche ſchweren materiellen Opfer 
unſere Provinz bereſts hat bringen müſſen. Eine Maßregel 
wie die bezeichnete würde und deshalb um ſo bärter treffen. 

* Die Nachricht, daß am 16. für den Wahlkreis Pr. 
Eylau-Heiligenbeil eine Nachwahl (für Geh. Rath Schubert) 
ftattfinden werde, iſt unbegründet. 

Gumbinnen, 4. März. (Pr.⸗L. Z.) In der Angelegen- 
beit, betreffend die bisherige Beſchälſtation Plicken, iſt den 
Beſitzern, welche gegen die Verlegung der Station nach Wilken 
proteſtirt baben, nachſtehender Beſcheid zugegangen: „Auf 
Euer Wohlgeb. u. Gen. hier ohne Datum eingegangenes An⸗ 
ſuchen, die für Plicken cowfignirten Stuten nicht in Wilken 
decken laſſen zu wollen, fie dagegen anderen Station's zuzu⸗ 
weiſen darauf erwidere ich ergebenſt: 1) Wenn die Stuten 
nicht zu Wilken gedeckt werden ſollen, fo iſt der Verwaltung 
vollkommen gleichgiltig und daß 2) fie den Stations Stan» 
naitſchen, Buylien Nemmersncrf, Grünweitſchen dieffeitö über⸗ 
wieſen werden möchten, iſt nicht angängig, weil jene Stations 
nur nach Zahl der für ſie conſignicken Stuten mit Beſchäler 
gerade ausreichend beſett find und nicht überbürdet werden 
dürfen. Trakehnen, 1. März 1864. Der Lanpftallmeifter 
v. Schwichow.“ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Ers. 


Roggen niedriger, reuß. Rentenbr. 963 96 
len e, 0 a eg Bes. Piebr. 88 aa 
März... . 32 323 4 do. o. 931 — 
Frühjahr 325 32% [Danziger Privatb, — 100 

Spiritus März. „13% 13 Oſtpr. Pfandbriefe 843 843 


übd do.. 
Staatsſchuldſcheine 897 5 
44% 56er. Anleibe 991 994 Ruf, Banknoten 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% | 105° [Wechſelc. London 6. 20 — 
domburg, 4 März. Getretde unverändert. Loco 
etwas flauer. — Oel Mai 24 ½, October 25%. — Kaf⸗ 
fee verkauft 3000 Sack Diverſe, darunter 600 Sack Laguyra 
7½ — 7% und eine ſchwimmende Rio-Ladung, worüber När 
heres noch unbekannt. — Zucker ſehr feſt, Offerten fehlen. 
Zink umſatzlos. 

Amfterdam, 4 März. Getreidemarkt. (Schlutz⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen loco ruhig, 
Termine 1-24 höher, ſchloß fl. — Raps October 71%. 
— Rus Mai 39%, Herbſt 41. 

London, 4. März Getreidemarkt. (Schlußberiät.) 
Getreidemarkt matt. — Schönes Wetter. 

Loudon, 4. März Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
91%. 1% Epantr 45%. Ae xikaner 43%. 5 4 Nuſſen 90. 
Neue Ruſſen 88%. Sardtnier 83. Hamburg 3 Monat 13 

7% J — Wien 12 Fl. 30 Kr. 

Der Dampfer „Oneida“ aus Braſilien hat heute Nach- 
mittag 2 Uhr Hurſt. Caſtle paſſirt. 

London, 4. März. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,243,400, der Metall-Bor- 
rath 14,034,222 Pfd. St. 

Liverpool, 4. März. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Wochen⸗Umſatz 37,600; Export 6082; Conſum 
27,000; Vorrath 241,000 Ballen. Middling Georgia 26%, 
Fair Dhollerah 224, Middling fair Dhollerah 20, Fair 
Bengale 16, Middling fair Bengale 141%, Middling Bengale 


12%, Fair Scinde 15, Middling fair Seinde 13%, Orleans 
27 ½, Upland 26%. 


Paris, 4. März. 3 4 Rente 66, 30. Ztalieniſche 5% 
Rente 67, 30. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actten 406, 25. Credit⸗mob.⸗Actien 1042, 50. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 517, 50. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 4. März. 

up [Wochenbericht.] Obgleich die Nächte noch einige 
Grad Kälte bringen, haben wir doch den Tag über ſchon 
Frühlingswetter. Das Eis der Weichſel iſt im beſten Gange, 
die Stromſchifffahrt ſo gut als eröffnet. Trotzdem, daß die fried⸗ 
liche Löſung wieder an Terrain verloren, bleibt die Stim⸗ 
mung der auswärtigen Börſen ferner gedrückt und in Eng- 
land mußten für Weizen abermals niedrigere Gebote accep- 
tirt werden. An unſerer Börſe Ey: die geringere Bahnzufuhr, 
im Gegenſatz zum Bedarf der zu beladenden Dampfer, eine 
Beſſereng bis 10 dt Laſt hervor, die aber ſchon heute 
nach Deckung des Bedarfs vollſtändig eingebüßt iſt und vor ⸗ 
ausſichtlich einer ferneren Reaction wird Platz gemacht ha⸗ 
ben. Umgefegte ca. 700 Laſten bedangen: 128 - 130/18 bunt 
A 365 — 385, 130/1 - 132/ 8 gut bunt 2 380-390, 129 
— 1314 hellbunt 2 380-395, 131/2 — 134 8 hochbunt 2 
400—408, 133/48 hochbunt glaflg Z 402%, 134/58 ganz 
weiß Z. 420, 134/58 fein hochbunt 7 420, Alles 7 
5100 f. — Roggen leidet unter demſelben Druck, dengoch 
taucht hierfür mehr Meinung auf und wurden ſowohl für 
Locowaare als für Lieferung höhere Preiſe bewilligt. Zufuhr 
100 Laſten und bezahlt für: 122 — 124 216219, 126 
127/84 8. 220% — 222, 128 128/ 0 , 225 — 226%, 
Alles Kr 4910 . — Auf Lieferung 165 Laſten gehandelt: 
1248 Minimal April» Mai ½ 225, 1258 230, 1268 
Minimal kurze Lieferung ZZ 228 Alles r 4910 8 bezahlt. 
Connoiſſemente hatten nur zu 5 niedrigeren Preiſen Käu⸗ 
fer gefunden. — Sommergetreide ſchwach zugeführt. Weiße 
Erbſen & 240 245, grüne Erbſen mit 2 234 bezahlt. — 
114—1194 große Gerſte ZZ. 186—192, 1108 kleine Gerſte 
5. 168 r 43808, 1138 große Gerſte ＋ 180 gemeſ⸗ 
ſene Laſt. — Die dies wöchentliche Spiritus⸗Zufuhr, beſtehend 
aus co. 90,000 Quart, von der nur ½ an den Markt kam 
und % zu Lager ging räumte ſich zu 12 ½ M Yar 80005. 

Danzig, den 5. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/4/68 nach Qualität und Farbe 58/60 —61/63 
— 6314 /64-—64 14/67 44/69/70. S; dunkelbunt, ord. grob 
glaſig 1256 — 129,31/2 8 von 55/57% — 59/2 ½% x 
Alles Pr 858 Zollgewicht. 

Roggen 120—128/29 8 vos 35—37—37Y, Gau Jer 1258. 

Erbſen von 35/36 — 40/42 Hr. 

Gerſte kleine 106/108 — 110/118 U von 26/27 — 28/30 Kr, 
große 110/112 — 114/118 8 von 27/28 —. 30 32 Gau 

Hafer von 20 —22 C 

Spiritus 12% . 8000 4 Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. 

Die Stimmung für Weizen war am heutigen Marlte 
malt und Kaufluſt ſchwach. Preiſe ziemlich unverändert. 
Umfag 120 Laſt. Bezahlt für 124/58 bunt 2 350, 128/98 
desgl. 367 ½, 1298 hellfarbig ＋ 370, 1274 hellbunt 


1174| 117/,,|Deftr. Credit⸗Actien 74 
89; Nationale 6 


2.3715, 130/18 bunt 2 382%, 130/18 hellbunt „Z 390, 
1328, 13238 recht hell ＋ 405, 133, 133/48 bodbunt 
A 410, A 412%, Alles ar 85. — Roggen matt. 123/48 
216, 126,72 F 222, r 81%8. Auf Lieferung 92 
April-Mai ſind 100 Laſt, inläadiſcher 1248 4 „ 225 ge⸗ 
kauft; ferner auf Lieferung 72 Auguſt⸗September 100 Laſt 
1228 Roggen & Z 240, nach Wahl des Verkäufers ftatt 
100 auch 200 Laſt, Erklärung am 1. Auguſt, zum gleichen 
Preiſe zu liefern, gehandelt. — Spiritus heute nicht gehandelt. 

Elbing, 4. März. (N. E. A.) Witterung: gelinder 
Froſt. Wind: SO. — Die Zufuhren von Getreide ſind 
mäßig, die Kaufluſt iſt nicht allgemein, in den Preiſen 
iſt keine erhebliche Veränderung eingetreten. — Von Spi⸗ 
ritus find in dieſer Woche ca. 38,000 Dit. zugeführt. 
Die Stimmung iſt matt und Preiſe nur ſchwach behauptet. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
55/56 — 64/65 S, bunt 125 — 130 4 5354 — 59,60 
Su, roth 123 — 130 4 49,50 — 58/59 , abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 . — Roggen 120 — 1268 32— 
35% Zu — Gerſte große, 108 — 119 f 26 — 32 Se, 
kleine 106 — 113 K 25 — 29 % — Hafer 62 — 808 16 
—21 Gau — Erbſen, weiße Koch- 37—40 Gr, graue 30— 
50 Kr, grüne, kleine 31—34 , große 33— 36. — Wicken 
36 40 C — Spiritus bei Partie 12% und 12%, N d 
8000 pCt. Tr. 

Königsberg, 4. März. (K. H. Z.) Wind: SO. — 1. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 122 — 127 4 50 — 56 Sa, 
bunter 1258 52% , rother 129 — 1308 57 & bez. 
— Roggen niedriger, loco 120 - 121 — 126 — 127 f 32 
— 35 S bez., Termine flau, 1208 er März 34 u 
Br., 32% u Gd., 808 ge Frübjahr 35% Au Br., 
344 Gr Gd., 1208 Jar Mai-Juni 35% Ye Br., 34% 
Sr Gd. — Gerſte matt, große 112 — 1138 29 u bez, 
kleine 98 — 1108 24— 30 % Br. — Hafer ſebr flau, 
loco 508 15% — 17 K bez., 50 9 Frühjahr 21 m 
Br., 20 % Gd — Erbſen behauptet, weiße Koch- 37 — 
40 Gr, graue 33 — 35 Gr, grüne 34 — 36 Yu bezahlt. 
— Bohnen 45 — 46 ½ u bez. — Wilden 35 — 41 a 
bez. — Leinſaat gedrückt, feine 108 — 1128 70 — 0 
Su, mittel 110 4 60 u bez. — Kleeſaat rothe 13 ½% , 
weiße 7½ — 14 . Dr . bez. — Timotheumſaat 4— 
6 RR Pr CK. Br. — Leinöl 13 . — Rüböl 11 &. 
dr Ca. Br. Leinkuchen 50 — 54 u — Rübkuchen 50 
‚u Yar n. Br. — Spiritus. Den 4. März loco Ber 
käufer 13% g, Käufer 12% Re ohne Faß; e März 
Verkäufer 13% X, Käufer 12½ & ohne Faß; Me Früh⸗ 
lahr Verkäufer 14% ., Käufer 14 ½ & incl. Faß ur 
3000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 4. März. Wind: NO. + 2. — Weir 
zen 125 — 128 4 holl. 42 — 44 128 — 1308 44 — 46 
N., 130 — 1348 46 — 49 . Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 1258 26 
—28 — Kocherbſen 28 --30 & — Futtererbſen 
26 — 28 & — Gerſte, große 24 — 28 &, kleine 20 —22 
* — Spiritus 12% M. Jar 8000 pCt. 

Berlin, 4. März. Weizen % 2100 Pfund loco 
46 — 56 Mg. nach Qual. — Roggen Nr 2000 Pfund loco 
80/818 33%, — 34% Rg ab Bahn bez., März 32% — 32% 
Rg be, Frübl. 33 — 32% Ag bez., Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 36 — 35%, Rg bez., Aug.⸗Sept. 36% Ag bez., Sept. 
Oct. 37 RE bez. — Gerſte große 28 — 33 „kleine 
do. — Hafer loco 22½ — 23% A nach Qual., Mai⸗ 
Juni 22% bez., Juni Juli 23½% Ag bez. — Erbſen 
Kochwaare 35 — 48 % — Winterraps 85 — 86 K&K — 
Winter rübſen 83 — 84 Ag Year 1800 l. — Rüböl ar 
100 Pfund ohne Faß loco flüſſiges 11% A Br., feſtes 
11% Ag Br., März 11% & bez., Juni Juli 11% &. 
bez., Sept.⸗Oct. 1% — 11% — 11% & bez. — Lein 81 

100 Pfund ohne Faß loco 13% RK — Spiritus 
loco ohne Faß 13% & bez., März 13% —13% Be. bez., 
Br. u. Gd., Juli - Aug. 14%¼ — 14% M bez., Br. u. 
Gd., Auguſt- Sept. 15% — 15 Rg bez. u. Br., 15 Ag 
Gd., Sept. Oct. 15% A bez. — Mehl. Wir notiren: 
Weizenmehl Nr. 0. 3½ — 3½ Ag, Nr. 0. und 1. 3½ — 
3% W Roggenmehl Nr. 0 2% — 2 ½ S, Nr. O. und 
4. 2% — 2% . Year AR. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. März. 
Angekommen: Scroggie, Princeß of Wales, News 


Den 5. März. Wind ONO. 
Nichte in Sicht. 


caſtle, Güter. 


Fondsbörse. 
Berlin, 4, März, 
B . B. “ 
Berlin-Anh,E,-A. 1155 154 1 Staatsanl. 53 1 95% 9 
Borlin-Hamburg — 12835 | Staatsschuldscheine | 89%| 
Berlin-Potsd.-Magd.] 19031894 | Staats-Pr.-Anl. 1855124 123% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — | Ostpreuss. Pfandb;, | — 845 
do. II. Sor. 93%] — Pommersche 34% do.] 884, 87% 
Ado. III. Ser.] 93 | 925 do, do. 47 99 985 
Obereobl, Litt. A. u. C — | — I Posensche do, 4% — — 
do, Liit, B. 139 |138 do. do, noue 9493 
Öestarr.-Frz,-Stb, 1063 — J Westpr, de, 33 5 814 — 
Insk. b. Stgl. 5. Aul.| 80 | — do. 47 94 9 
Kuss,-Polu, Soh.-Ob.] — 72 Potam. Rontenbr. — 96 
Cort. List, A. 300 fl. — | 83% J Posensche do. LAK 94K 
do. Lit. R. 200 . — — Preuss. Jo, 964 95 
bfdr. i. S,-R, 8079 Pr. Babk-Anfh.-S. 1251245 
Part.-Obl, 500 fl. — 85 [Danziger Privatbank | — | 494 
Freiw. Anleihe — 199% | Königsberger de. | — 100 
5%Stasteanl, v. 59 11052/1043 Posener do, — | 924 
St.-Anl. 4/5/7 | 99%] 49% | Dise,-Corm,-Anth. 96% 95% 


Staatsanl. 56 99% [Ausl. Goldm, 3 5 f — 109 


wWechsel-Uowums. 


Amsterdam kurs 1423 1425 Paris 2 Mon, 795 79% 
do. do. 2 Mon. 14 121 Wien öst. Währ,8 T. 84 | 83 
Hamburg kurz »52% 1151% [Petersburg 8 W. 94 y3% 
do, do. 2 Mon. [151% 150% IWerschau9085B.8T. | 85%] 85 
Lenden 3 Mon, 3. 20416. 194IBremen 8 100 . — 097 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Metcoroſogiſche Venbachtyngen⸗ 


Be ront. i 
518 Stand in Therm, u Wind und Wetter. 
8 5 Nar.⸗Lin. Se. 
4 4| 335,24 — , SSO. mäßig, bewölkt und Nebel, 
i 0 332,59 | + 1,2 Weite til, did mit Schnee. 
120 332,31 |, + 2,1 Nördl. ſchwach, dicke Luft. 


Selonkes Etablissement 
(Langgarten). 


Montag den 7. März c. Concert und letztes Auf⸗ 
treten des Natunflötiſten Herrn Wechſung. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 3 Sgr. F. J. Selonke. 


wreıresgiöfe. Gemeinde. 
Sonntag, den 6. März, Vormittags 
10 Uhr, Gottesvienſt im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Previgt Herr Prediger Rödner. 
Hebes Vormittags 5 10 Uhr ſtarb in Folge 


der Bräune nach 4stä Ägem ſchweren Kran: 


kenlager unſer innigſt geliebter Sohn Paul, 
im Alter von 2 Jahren 5 Monaten; % 


gen tief betrübt an 
’ Memminger und Frau. 
Danzig, den 4. März 1864. 


xy dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Hahn hier iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt bis zum l. April 
c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel⸗ 
det haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Februar cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 6. April 1864, 

Vormittags 113 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Caspar im Terminszimmer 
No. 1% anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. x 
„. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Roepell, 
Schönau und Lipke zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 1229] 

Danzig, den 2. März 1864. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Grundſtücks verkauf 


Die mir zugehörigen frühern Kling'ſchen 
Grundſtücke, Woſſitz No. 3 und 16 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, circa 6 culm. Hufen enthaltend, be⸗ 
abſichtige ich entweder im Ganzen mit comple⸗ 
tem lebenden und todten Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium oder getrennt durch Licitation zu verkaufen. 

Das Grundſtück No. 3 enthält 2 Hufen 3 
Morgen ohne Gebäude, wobei 3 Morgen Wie⸗ 
ſen, 5 Morgen mit Winterroggen und 15 Mor⸗ 

en mit 4 5 beſtellt find. No. 16 circa 2 
Luſen mit Wohn⸗ und n e 
wobei 20 Morgen mit Rübſen und Raps und 
16 Morgen mit Winterroggen beſtellt u außer⸗ 
dem 1 Sue 25 Morgen Land ohne Gebäude, 
wovon 4 Morgen mit Roggen und 14 Morgen 
mit Weizen beſtelt ſind. £ 

Der Bietungs⸗Termin, den Herr Auctions 
Commiſſarius Wagner in meinem Auftrage 
abhalten wird, iſt auf R 

Dienſtag, den 22. März 1864, 

Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Grundſtück Woſſitz No. 16 angeſetzt 
und wird bemerkt, daß von den offerirten Kauf⸗ 

eldern J creditirt werden, 3 aber bei Abſchluß 
% Kaufcontracte bezablt werden muß und der 
Meiſtbietende außer einer im Termin von % des 

Kaufpreiſes zu erlegenden Caution, fämmtliche 
Lieitations⸗, Bekanntmachungs⸗ und Contracts⸗ 
koſten mit Einſchluß des Stempels aus eigenen 


Mitteln de richtig Feeharp Gottlich Brick, 
226 Hofbeſitzer in Letzkau. 


Auction über Wein ꝛc. 


Donnerſtag, den 10. Marz c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im Hotel „Zum Preußiſchen 
ar Langenmarkt, mit Bewilligung des übli⸗ 
en Kredits öffentlich verſteigern: 8 
Eine Partie beliebter Weine, desgleichen 
um, Cognac, Arrac, Eſſenzen ic. cira 1200 
laſchen, in den Käufern beliebigen Mengen 
211 Nothwarger, Auctionator. 


Auction zu Oſterwieck. 


Do nnerſtag, den 17. März 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf Verlangen des Gutsbeſitzers Herrn 
Arnold zu Oſterwieck wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aufen; 
mehrere Wagen und Schlitten, ein Paar 
gen neue Kutſchgeſchirre, 1 Damenſattel, 
etreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, 1 Cylin⸗ 
der, 2 Walzen, 2 Landhaken, verſchiedene 
Eggen, 4 Zanos und verſchiedene andere 
Pflüge, 3 eiferne Wiefen-Fggen, Mil 
cherei⸗, Speicher⸗ und Hausgeräthe, mehrere 
Gänge alte und neue Räder, darunter 2 
Gänge mit 6 Zoll breiten Felgen, zum Abs 
fahren des Heues von tiefen Wieſen, circa 
20 Stück Schafraufen und verſchiedenes 
nützliches Wirthſchaftsgeräthe, ſowie auch 
cg. 30 Klafter trockenes Brennholz. 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten Käu⸗ 
fern bei der Auction angezeigt. 225 
Joh. Jae. Wagner, 
; Auctions⸗Commiſſarius, 
Breitgaſſe No. 4. 
Der; . Jahrgang unferer Verzeichniſſe über 
die bewährteſten älteren und ausgezeichnet⸗ 
ften neuen Blumen-, Gemüfe,, und Feld⸗ 
Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher 
Georginen ete., liegt bei Herrn Heinri 
Werner, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe No. 7 
de gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit und 
eförvett der Genannte gütige Aufträge an uns, 
deren prompteſte Ausführung unſere beſondere 
Sorge ſein wird. 
Erfurt, im März 186%, 254 
C. Platz & Sohn, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät d. Königs v. Preußen. 


Unter 


ausliegende Dank⸗ und Auerkennungsf 


ſaͤmmtliche Höſe 


Die Wirkung 


kurzer Zeit, 


in Origina aſchen a 10 Gr, 2 
Danzig allein bei Herrn 


x zu haben iſt. 3 
Julius Kratz 


15 U nd Auerken chreiben, meiſt von Perſogen aus den höheren 
Ständen, beftätigen die Wirkſamkeit deſſelben und faſt 5 


Europas beziehen den Jalſam als 
unentbehrlich 


gewordenen Toilettenartifel jetzt regelmäßig von mir. 


des Balſams ift überraſchend! 
i Das Ausfallen der Haare wird dadurch faſt augenblicklich gehoben und junger 
Haarwuchs zeigt ſich auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſen en Stellen in unglaublich f 
2 In oft in suenigen Tagen! Der billige Preis des Balſams macht es Je⸗ 
dem möglich, fih mit wenigen Koſten von der Wahrbeit des Geſagten zu übe zeugen. Zur ® 
a 5 von Verwechſelungen bitte wohl zu beachten, daß der 

fl 20 n und 1 % in Leipzig echt nur bei mir und in 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Kurſchnergaſſe 


e Nachfolger in Leipzig. 9 
11 


Ausverkauf! 


allen exiſtirenden kosmetiſchen Mittels gegen das 


usfallen der Haare 


und vorzüglich zu Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf 
ſchon kahl gewordenen Scheitelu nimmt 


Johann Andreas Hauſchilds 
begetabiliſcher Haarbalſam 


unſtreitig den erſten Rang ein. Mehr als Tanfesd bei mir zu Jedermanns Linſicht 


Hauſchild'ſche Balſam 


Der gänzliche Ausverkauf meines Waarenlagers, ber 
ſtehend in Schuhen, Stiefeln, Jagd: und Reiſe⸗ 


Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗ 


egenſtaͤnden, 


Maler⸗Utenſilien „ wird foneſeht 
Otto de le Roi, Brod baͤnkengaſſe 42. 


N. F. Daubitz' ſcher Kräuter - Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgem inen Beachtung: 


Mediziniſche Urtheile. 


„Ich babe ven Kräuter⸗Liqueur des Herrn R. F. Daubitz in Berlin als ein aus: 
gezeichnetes Hilfsmittel bei nerwöfen Stodurgen im Unterleibe und daher rührender Träg⸗ 
heit des Darmkanals mit habitueller Stublverſtopfung, bei chronischen Leberleiden, Blähſucht 
und torpiden Hämorrhoidalbeſchwerden, bei Magenſchwäche in Folge von Blutſtockungen be⸗ 


währt befunden. 
Leipzig, den 10. Aug. 1863. 


(L. S.) Dr. Schleſinger, 


pract. Art in Leipzig. 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs 
bei verſchiedenen Krankheiten zu beobachten, und kenn denſelben bei Verdauu geſchwäche, 
Hämorrhoidalleiden und ſeinen Neben⸗Krankheiten als Linderungsmittel empfehlen, welches 
ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne. 


Bieſenthal, den 13. Mai 1863. 


(L. S) Dr. Klockmann, Arzt. 


Anmerkung des Referenten: Die große Anerkennung und Aufnahme in allen 


Kreiſen, deren ſich der 


den autoriſirten Niederlagen bei: 


Ad. Mielke in 


. Mohrbe 


Ven den von mir neu conſtruirten Vieh⸗ 
waagen babe ich jetzt in Kurzem 
Stück angefertigt, eine von 25 Cine, 73“ 
lang, 4° breit, mit ſtehender Barriere, für 
Herrn Ritter uisbeſitzer Bertram in Elbing, 
eine zu 50 Einr. 8“ lang, 43“ breit, für Herrn 
Rittergutsbeſitzer Heine auf Czermin bei Dir 
ſchau, eine zu 50 Ctnr. 12“ lang, 6“ 3“ breit, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Albrecht auf 
Succemin bei Stargard. Ich erſuche die geehr⸗ 
ten Abnehmer, bei obigen Herren gefälligit Er 
kundigungen über mein Fabeitat ein uziehen; 
gleichzeitig empfehle ich nech mein Fabrikat von 
Deeimalwaagen, Kaffeedämpfern, Wurſtſtopfma⸗ 
ſchinen, Copirpreſſen, Stangendesmer, Brod⸗ 
ſchneidemaſchinen, in allen Limenſionen vorrä⸗ 
thig und leiſte 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden nur aut ausgeführt. 1237 
Mackenroth, Decimalwaagen⸗Fabrikant, 
Johannisgaſſe 67 


Verkäͤufliche Güter in jed. Größe 


nimmt in Auftrag Nod. Jacobi in Danzig, 
Breitgafle 4. 9995 
5 Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 

pius, No. 0 (Preis % 9%), iſt eben eins 
getroffen. (232) 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


Ein ſelbſtſtändiges Gut von 24 Hufen culım., 
wobei x Wieſen, 2 Ackerland ſind, darauf 
ſtehen 30 ſehr ſchöne Kühe, vollitändiges font. 
und lebendiges Nee anne 3 Meile von 
Danzig, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
mit feſten Hypotheken ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Das Nähere unter portofreien 
Aoreſſen No, 218 in der Exped. dieſer Ztg 
elbe und blaue Lupinen, amerik. Pferde⸗ 
zahn⸗Mats, Klee und andere Säme⸗ 
reien empfehlen billigſt 185 
Krahmer & Baner, 
a undegaſſe 9. 
Meisen anerkannt vorzüglich kräftigen und 
reinen Essigspriet eigener Fabrik lie- 
lere bei Oxhöſten sehr billig. [241] 


Bernhard Braune. 


= 


„W. Froſt in Meive. 
ir Gr. Garz bei Belplin.. 


R F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur erfreut, bat begreiliiher Weiſe 
vielfache Nachahmungen hervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß lerre Dau⸗ 
bitz 'ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf des äch⸗ 
ten Liqueurs wolle man d her genau darauf achten, daß jede Flaſche wohl verſchloſſen und 
mit dem Fabrikſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt und gelauft wird in 


riedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 


udau, 


17337 


rauſt, 5 
ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
ildebrandt in Zuck 


Lairitz'ſche Waldwoll - 


| Gichtwatte) 


von 3 Sgr. ab zum Be⸗ 
egen kranker Glieder, 

gegen Rheumatismus 

un Gicht, fo wie ſämmtliche Un 


woll terkleider 1 — ek 

olle, als: Jacken, Holen, Strümpfe, 

Strickgarne, Leib⸗, Rüden: und Bruſtbin⸗ 

den x. empflchlt laut ärztlichen Zeug⸗ 

niſſen und Pam iirungen in der Schweiß, 
Frankreich und Hamburg ergebenſt 
A. W. Jantzen, 

Bade⸗Anſtalt Vorſt Graben 34. 


Rohe Waldwolle zum 
Po Iftern, von allen die gejunbefte 


\ und ſtets mottnfrei blei⸗ 
bende Füllung, empfehle ich vorzugsweiſe 
zur gütigen Beachtung. 251 


Frisch gebrannter Kalk 
3 aus meiner Kulkbrsunerei bei 
Legan und. Langgarten 107 stets 
FF 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung, 3 Meile von Danzig, 264 
Morgen Areal Weizendoden, mit guten Gebäu- 
den und complettem Inventar, iſt für 25,000 
, bei 10,00 . Anzablung, zu verkaufen. 

Das Nähere ertheilt F 1 

Th. Kleemann in Danzig, 


1223 Breitg ſſe 62. 


, 4000 , 3000 A, 1500 
10,000 , 500 , ſind auf ſtädtiſche 
25 Reine 1 . * wem 72 be⸗ 
geben, ſo wie Wechſel von 100 bis auf Hö 
von 1000 , werden gekauft durch — 


7 
Theodor Hleemann 
in Danzig, Breitgaſſe 62, 
Sprechſtunden Morgens Kr 1 — 10, Nachmit⸗ 
tags von 1 — 3 Uhr. 1222 


| 2 2 1 4 
Diegelfteine 
von beiter Dualität, 
bei erſtem offenem Waſſer zu liefern, 
offerirt: 


Herrmann Müller. 
Proben liegen zur Anſicht aus 
Laſtadie No. 25 und Langen Markt 


Ro. & 2 2 195] 
Für Landwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 4 in Waſſer losliche 2 


horſäure, empfehlen billigſt 
N 1 Richd. Dühren lv. 
Bog.enpfuhl No. 79. 
u Für braune Kuhbaare 3 %, für 
} weiße 7 & pro Centner, zahlt 
1235) S. A. Hoch, Hakergaſſe 60. 
7 der Familie eines achtbaren Beamten fin⸗ 
den einige Penſiongire freundliche Auf: 
nahme. Gewiſſenhafte Beaufſſichtigung und 
Nachhilfe bei den Arbeiten, wenn es gewünſcht 
wird, auch im Klavierſpiele wird zugeſichert. 
Näheres mitzutbeilen iſt bereit der Conſiſto⸗ 
rialrath Herr Reinicke. 1145] 


Neidenburg iſt beſetzt. (24 


Ed junger aun, der feine Lehrzeit 
den 1. April in cinem Getreide ⸗Fac⸗ 
torei⸗Geſchäft beendet, wünſcht in einem 
ähnlichen Geſchäft ein Engagement. Ges 
fällige Adreſſen bittet mau in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter Litra 221 
einzureichen. 


Vom 2, Marg Fur Morgens 8— 10 Uhr 
Poliklinik für chirurgiſche 
Kranke, 
incl. fü t u. Ohrenkrante, Heiligegeiſtgaſſe 
16, erkunden Nachmittags 324 u 
152] Dr. Bleyhorffır 
TTT 


h Permanente Kunſtausſtellung, N 
Hundegaſſe 95, 
Neu bir zugekommen von 
arl Scherres: 
Große Landſchaft im S 
der Elbingufer. 


„„ 
3 * 9 
New-Lorker-Caffee-Haus. 
Sonntag, den 6. d. Mis., Abends, große 
Vorſtellung des berühmten Künſtlers und 
Bauchredners N. Lindemaun. 


Anfang 7 br. Entree 5 Sr 
Die Vorſtellung findet im oberen Saale ſtatt. 


Turnfahrt und Marſchübung 


des Turn⸗ und Fecht⸗Bercias und des 
Männer⸗Turn⸗Vereins, Sonntag, den 6 d. M., 
Abmarſch von Neugarten präc. 8 Uhr Morgens. 
eute Sonnabend und morgen Sonntag, 
große Vorſtellung des Künſtlers A. Becker, 
verbunden mit Concert und bumoxiſtiſchen Ger 
ſangs⸗Vorträgen in der Nejlauration, Ultſtädt⸗ 
ſchen Graben No. 65, wozu einladet 1911 
Anfang 7% Uhr. N. Joſt. 


Zum Mluskenballe 


am Sonnabend, den 12. März, im 
Selonke'ſchen Etabliſſement, bin ich 
von Montag ab bis incl. Freitag, 
täglich von 9 — 1 Uhr Vormittags 
in meinem Salon, Brodbäukengaſſe 
40, und Abends von 9 Uhr ad im 
kleinen Saale des Herrn Selenke 
bereit, alle gewünſchten Charakter⸗ 
Tänze unentgeltlich einzuüben, ſo 
wie alle ſonſtigen Arrangements 
vorzubereiten und werden recht zahl⸗ 
reiche Anmeldungen mir wilfom⸗ 
men ſein. 

J. P. Torresse, 
Balletmeiſter und Königl. preuß. 
Lehrer der Gymnaſtik, der Tanz⸗ 

und Fechtkunſt. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 6. März. (Abonn. suspendu. 
Letztes Auftreten des Königl. Hof⸗ 
Operuſängers Herrn Grill. Auf all 
Große 8 Verlan zen: Die Hugeuotten. 

roße Oper in 5 Atten von Meyerdeer. 

„ Raoul — Herr Grill. 
Moutag, den 7. März. (Abonn, susp.) 
Benefiz für — Schönleiter. Zum 
erſten Male: Den Kopf oben. Luſtſpiel in 
5 Akten von Friedrich. Hierauf zum erſten 
Male: Fürſt Acapulco. Burleske mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt nach dem Franz. von Förſter. 
Muſik von Offenbach. 2 


Druck unt Verlag von A N. Rafemanz 
m àanzig. 


1231] 


